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der unter MI geschilderten Gesellschaftsbildungen geregelt. Das
Getreide erwarben die Kommissionäre des Kommunalverbandes
(Getreide-Einkaufsgesellschaft m. b. H.), die sonstigen Lebensmittel
die Stadt, die sie dann durch jene Hilfsstellen verleilte.

Besondere Einrichtungen erforderten folgende Waren:

a) Kartoffeln

©sr Stadt war eine große Zahl von Lieferungskreisen zu¬

geteilt. Diese stellten zwar Kommissionäre; es ergab sich aber, daß

die geregelte Zufuhr unmöglich war, solange nicht Vertreter der

Stadt in den Lieferungskreisen an Ort und Stelle nach Prüfung
der Qualität die Ware abnahmen und das Tempo der Lieferung
beeinflußten. Weiter stellte es sich als dringendes Bedürfnis her¬

aus, die Lieferungen aus etwa 25 Kreisen so gegeneinander ab¬

zustimmen, daß nicht zeitweise alle Kreise, zeitweise aber über¬

haupt keine Kreise lieferten. Die stoßweise Zufuhr gefährdete die

rasche Ausladung und damit die Erhaltung der Qualität. Außer¬

dem konnte es nicht dem Zufall überlassen bleiben, auf welchen

Bahnhöfen der Stadt die Waren zur Ausladung kamen, da Ver¬

teilungswaren je nach Bedarf nach einzelnen Stadtteilen unmittel¬

bar, Ware zum Einmieten und Einkellern aber tunlichst in die

Nähe der Mieten oder Keller verfügt werden mußten.
Es wurde deshalb in jeden Lieferungskreis ein städtischer

Kommissionär gesetzt, dem eine gewisse, einen Bruchteil der von

der Reichsstelle Zugelassenen Provision betragende Vergütung zu¬

gebilligt wurde. Dieser hatte abzunehmen, wozu er sich Leute

halten mußte, da in großen Kreisen, wie solche meistens lieferten,

am selben Tage zumeist vielerorts, stunden- und tageweise vonein¬

ander entfernt, Kartoffeln verladen wurden.
Diese Kommissionäre hatten in ständiger Fühlung mit einem

Oberkommissionär zu arbeiten, der seinen Sitz in Posen nahm und

auf Grund der Berichte möglichst für ein Tempo der Lieferungen

in den Kreisen sorgte, daß täglich 20 bis 25 Waggons für den

laufenden Bedarf und außerdem die für Vorräte bestimmten

Mengen in Dresden eintrafen .

Die sonach aus den verschiedensten Teilen des Reichs täglich

nach Dresden laufenden Waggons wurden endlich in Arnsdorf,
einer Übergangsstation vor Dresden, überwacht und von einem

Beauftragten der Stadt, der hier seinen Sitz hatte, so verteilt, daß
sie in Dresden an den Bahnhöfen oder Zweiggeleisen einliefen, wo

ihre zweckmäßige Verwendung zum Verkauf, zum Einmieten oder

zum Einkellern nötig war.
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